
Das Eichenmassaker va
An der Dorfeinfahrt von Tentlingen standen einst zwei grosse Eichen. Vo
viel mehr als der Stamm übrig. Eichen sind im Kanton Freiburg geschüt
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In den alten Religionen waren
Eichen heilig. Den Kelten wa-
ren die Eichen so heilig, dass
sie, so wird es überliefert, zum
Tod verurteilten, wer einen Ei-
chenhain fällte, Einiges weni-
ger strikt ist der Umgang mit
den Eichen heute im Kanton
Freiburg: Sie sind geschützt;
wer eine fällt, kann dafür ge-
büsst werden. Zurechtstutzen
ist jedoch erlaubt.

«Baumpflege», die schädigt
Genau das hat ein Bauun-

ternehmen mit den beiden
stattlichen Eichen am Dor-
feingang von Tentlingen ge-
macht. Die Kronen waren of-
fenbar dem Kran im Weg, der
für den Bau eines Einfamili-
enhauses benötigt wird. Der
Kran steht mittlerweile - von
den Bäumen sind nur noch
zwei Stämme übrig. «Es sind
nicht die einzigen Bäume, die
so zugerichtet worden sind in
letzter Zeit», sagt Esther Nab-
holz Stoll aus Tentlingen.

Sie bemängelt den «sorglo-
sen» Umgang mit den ge-
schützten Bäumen in der
ganzen Region. Ihr komme es
vor, als ob kein rechtlicher
Schutz bestünde, und vor al-
lem, als ob die ganze Schön-
heit und Bedeutung der alten
intakten Eichen nicht wahr-
genommen werde: «Statt die
alten Bäume zu pflegen, zu
erhalten und Junge nachzu-
pflanzen, werden sie geschä-
digt oder gar gefällt»

Die beiden malträtierten
Bäume haben auch die Ge-
meinde beschäftigt: Diese
druckte im Mitteilungsblatt
einen Artikel zum Thema
Baumschutz und korrekte
Baumpflege ab.

Und das «Massaker» an den
beiden Bäumen habe Folgen,
sagt Gemeinderat Gerhard
Liechti, Präsident der Um-
weltschutzkommission von
Tentlingen und Giffers: «Es
sollen zwei neue Eichen ge-
pflanzt werden.» Eine Studie
auf Kosten der Bauherrschaft
habe ergeben, dass die Bäu-
me mit einer Wahrscheinlich-
keit von 70 Prozent nicht
überleben werden. Gemäss
Liechti wurde der radikale
Baumschnitt nicht durch die
Bauherrschaft angeordnet,
sondern «wahrscheinlich»

Die Eichen vor (1.)und nach dem Schnitt.

durch den Bauunternehmer
au geführt.

Vielen sind Bäume im Weg
«Beider Umweltschutzkom-

mission ist das Thema Baum-
schutz oben auf der Aufgaben-
liste»,sagt Gerhard Liechti. Die

Umweltschutzkommission hat
damit begonnen, ein Eichen-
inventar zu erstellen. «Wirla -
sen überprüfen. ob die Bäume
gesund oder krank sind und ob
man sie schneiden muss», sagt
Liechti. Dies habe bisher erge-
ben, dass einige wenige frei
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:Falscher Schnitt ist gefährlich
· Wird ein Baum ge-

kappt wie die bei-
den Eichen. sei

dies eine Fällung auf Raten,
sagt Laurent Gauch. diplo-

: mierter Baumpfleger: «Nach
der Kappung ist das Kern-

: holz freigelegt und der
· Baum beginnt zu faulen.» Er
· rät davon ab, einen Baum
selber zu schneiden. Nicht
nur. weil er dadurch Arbeit
erhält: «Wer den Baum

falsch schneidet. schränkt·
die Lebenserwartung ein:
und schafft sich ein Sicher- :
heitsrisiko.» Denn die Ge- :
fahr. dass es zu Ausbrüchen :
in der Krone kommt. werde:
grösser. «Der Sensebezirk ist :
leider noch nicht so weit in .
Bezug auf den richtigen;
Baumschnitt», sagt Gauch. :
«Das Bewusstsein muss
Schritt für Schritt noch:
wachsen.» hpa



n Tentlingen
1den beiden stattlichen Bäumen ist nicht
~t- allerdings nur vor dem Fällen.

stehende Bäume gefällt wer-
den müssen.

Es gelte dabei aber auch, die
Bedürfnisse der Leute zu res-
pektieren. Viele, die unter ei-
ner Eiche wohnten, klagten
über verstopfte Dachrinnen
oder über fallende Äste. «Vie-
len sind die Bäume auch ein-
fach im Weg.»Und das Schnei-
den liege in einer rechtlichen
Grauzone. «Es gibt solche, die
machen es gut - und andere
eben nicht,»

Büssen könne die Gemeinde
höchstens, wenn Bäume ge-
fällt würden, nicht aber für
den fillschen Schnitt - auch
wenn der Baum dadurch viel-
leicht stirbt.

Ökologisch wertvoll
Das bestätigt Marius Acher-

mann vom kantonalen Amt für
Natur- und Landschafts-
schutz: «Eichen stehen nur un-
ter einem allgemeinen Schutz.

Bilderzvg

Dieser bräuchte noch Präzisie-
rungen. Gemeinden können
das in ihren Bau- und Pla-
nungsreglementen festlegen»
Dabei gehe es vor allem um
ideelle Werte. «Die frei stehen-
den Bäume strukturieren die
Landschaft.» Zudem hätten sie
grossen ökologischen Wert, da
viele Tier- und Insektenarten
in und unter den Bäumen leb-
ten. Doch das Bewusstsein
dafür sei bei vielen noch nicht
sehr ausgeprägt, sagt Acher-
mann. Oftmals würden denn
auch Bäume unter fadenschei-
nigen Vorwänden gefällt. «Es
heisst dann schnell, die waren
krank»

Die Eichen seien Natur-
denkmäler und die Gemein-
den müssten diese als solche
verwalten. «Es kommt
schliesslich auch niemandem
in den Sinn, eine 200-jährige
Kapelle abzubrechen», sagt
Achermann.


